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GSf-sektion Kehlen spendete 5 000 Euro

einen ersten Scheck im Wert von 3 000 Euro an
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Erlôs des ,,Parfest Alzeng" gespendet

Gaston Hoffmann überreichte neulich im Namen des
ionsvorstande5. dss,,,parfest Alzeng" einen
Hôhe von 2 500 Euro an Claude Consdorl

beigeordnete Direktionsbeauftragte der,,Stëmm vun
derStrooss", sowie einen Scheck über 1 000 Euro an
Pfarrer Pit Faber, der im Namen von ,,SOS-Faim" die
Spende entgegemahm. Die Summe stammt aui dem
Erlôs des Pfarrfestes 2011. Gaston Hoffmann dankte
allen ehrenamtlichen Helfern und Spendern flir ihre

Unterstützung. Bürgermeister Marc Lies dankte den
37 ehreaamtlichen Helfern, die ihre Energie in den
Dienst der guten Sache stellten. Anschlielùend stellte
Claude Consdorf die ,,Stëmm vun der Strooss" vor.
Pfarrer Pit Faber teilte mit, dass die Spende im
Iândlichen Raum des afrikanischen Staates'Benin
gebraucht wird, um den llrmsten der Armen mit
kleinen Spar- und Mikrokediten unter die Arme zu
greifen. (G.L.) GIrI:T.AURENTBLUM)
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Remise de chèque

2.000 euros pour la,,Stëmm"

et anci
ses ate
sionne
rue du

ESCH - Pour la seconde fois
consécutive, le,,Interesseverâin
IJecht", représenté par Gilbert
Tapp et Lori Duchênê a remis un

pas inconnues:

alcooliques,
Ieunes en difriculté, toxicomanes.
alcooliques. malades nsvchiorreipsvchiques

sont
sein
sein

Grand-rue et J0, rue |os Kieffer àGrand-rue et 30, rue Ios Kieffer à
Esch-sur-Alzette. 75 personnes

actuellement encàdrées au
de ces ateliers, dont 50 au
de la Schweessdrëps. Cha-

que semaine,2.gS7 unifôrmes de
29 clubs de sport y sont lavées.

Les représentants de la ,,Stëmm vun der Strooss.,et du ,,lnte_resseveràin uecht": Marcer Detailre, Nico weare.i"n À"rti, LoriDuchênè, Claude Consdorf et Gilbert Trapp (d.s.àâ.)



Lu ÿerntucae c üoS

la ««Stëmm vun der Strooss»»

3o nou.Àe. kù,À

Pour Ia deuxiàne fois, l'«<Interessenverfin Uecht», représentépar Gilbert
Tapp et Lori Duchêne, a remis url chèque de 2.000 euros âur responsables
de-là «Stëmm vun der Strooss», Marcel Detaillg Claude Consdorf et Nicq
Wealer. Cette âction a pu être réalisée parce qu'il tenait à cæur à

I'«Interessenverdin Uecht» de soutênir une association sociale sur le
territoire de la ville èEseh-sur-Alzette. Depuis l996,la «Stëmm vun der
Strooss» vient en aide aux sans-abri, chômeurs de longue durée, jeunes en

es psychiques et anciens,déte-
n professionnelle et.sociale. 73

sein de ces ateliers,'dont -30 au
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Alexandra Oxacelay: ,,Wir nehmen die Leute, wie sie sind"

rzte, bitte rnelden

Manche, so glaubt sie, haben
auch einfach Angst, sich die Fra-
ge zt stellen: Kônnte mir das
auch passieren? ,,Wissen Sie
denn, wie Sie reagieren würden,
wenn ein paar Sachen zusammen
kâmen? Ihr Partner trennt sich
von ihnen, Sie werden krank, ha-
ben einen Unfall, verlieren Ihre
Arbeit, werden depressiv und
nehmen Pillen, trinken üelleicht
noch ein bisschen Alkohol. Sie
brechen ihre Kontakte mit der
Familie ab ... Aber das ist eine
Charakterfrage.'Der eine rutscht,
der andere nicht. Doch der
Mensch ist keine Maschine. Ei-
ner braucht drei Sachen, um ab-
zurutschen, ein anderet zehn.
Aber die Frage ist: Wie viel ver-
kraftet man?"

Für einen groBen Teil der
Kundschaft der ,,Stëmm" wurde
es irgendwann zu üel. Sie haben
den Tritt in der Gesellschaft ver-
loren. Und je lânger sie in ihrer
Situation drin sind, umso lânger
dauert es, wieder FuB zu fassen.
Dabei helfen die Angestellten der
,,Stëmm" und die zahlreichen
freiwilligen Helfer. Das Engage-
ment ist groB, und doch fehlt es
an manchen Stellen. Alexandra
Oxacelay würde sich vor allem
über Arzte freuen, die bereit wâ-
ren, beim Ambulanzdienst der
,,Stëmm" mitzuhelfen.

Mehr sozial er bzw. bezahlbarer
Wohnraum würde ebenfalls hel-
fen, ist sie sich sicher. Auch das
Angebot an Post-Therapie-Plât-
zen und niederschwelligen Ate-
liers kônnte/müsste grôBer sein.
Und sonst? ,,Mehr Verstândnis
und Toleranz". Ettr,ras Unmôgli-
ches ist bei diesen Wünschen
nicht dabei ...

I

www.stemm-vun-der-strooss.com



an, es \ilird zugehôrt und geredet.
Ptii viele ist es ein Ort, an dem sie
entsp
nicht
fiir ei
abe
Mô
wâ

schenken.
Zur Kundschaft der ,,Stëmm"

zâhlen nicht nur Obdachlose.
Auch RMG-Empfânger, ehemali-
ge Hàftlinge, )ugendliche, die aus
Heimen kbmmèn, Drogen- und
Alkoholabhângige oder PsY-
chisch Kranke werden hier be-
treut. Die ,,Stëmm" bietet ver-
schiedene Ateliers an, über die
die Wiedereingliederung ins Be-

- rufsleben erleichtert werden soll,
u.a. die ,,SchweessdrëPPs", wo

-- {ie Trikots un{ Ausrüstung
gleich mehrerer Sportvereine- ge-

waschen werden. 74 Menschen
betreut die ,,Stëmm" detzeit, in

Andere Zeitfn

Oie Rnmnge der,Stëmm'tnuten
da relativ 

-bescheiden an. Aber
die Zeiten haben sich geândert.
,,Am Anfang hatten wit25 Leute'
Und wir hatten auch kein Restau-
rant. Nur einen Tresen, an dem
die Leute Kaffee trinken konn-

ln: Tageblatt 8.12.2011, p9.33

hoffen eine Ar-
beit zu finden.
Und die treffen
wirdanninEin-
richtungen wre.
dieser hier wie-
der. Aber sie ha-
ben keine Rech-
te, alles, was wir
ihnen anbieten
kônnen, ist eine
Mahlzeit", so

OxaceIaY.

würden, truÊnn

ein paar a(hen

zu5arnmen

kâmen

Iêkl-uncfdénâl:
ten Problemen.
Ein Teufels-
kreis. Und es
fehlt an Plâtzen
für Leute, die
nicht rnehr pro-
duktiv arbeiten
kônnen. ,,Die
Leute, die etwa
bei den Ateliers
der 'Stëmm' ar-
beiten, sind zu
schwach für die

rangehensweise fehlt

Das hat iber auch Vorteile.
,,Die
Môgli
mit je
eben
stimmten Personen nicht zurecht
kommen, kônnen sie woanders
hingehen",
lay. Die Re
sind denkb

ten will, muss das auch nicht'
,,Wir nehmen die Leute, wie sie
sind. Aber wenn sie etwas wollen

groBen Be-
TchÊiftigungsinitiativen", so Oxa-
celav. Unii es gibt' Leute, ,,die
man nicht reiÀtegrieren kann'
Das will keiner hôren und es ge-,
fâllt keinem. Aber manche sind

den. Die ,,Stëmm vun der
Strooss" kommt mit ihren Nach-

Oxacelay fpagt sich aber sh, ob es

wirklich einé Mehrheit ist, die
sich aufregt. ,,Ich sehe lieber {ie

die
ider

,di'

die ,,Stëmm" circa 1

nen pro Jahr (in der
und in Esch). In der
istmahbeilca;1O3 Bê
Tag angekommen, in Esch sind es

deien 56. ,,Es sind zum einen
mehr Menschen auf der StraBe
und sie kennen uns. Die Proble-
matik ist aber eine andere gewor'
den. Es sind mehr junge Men-
schen auf der StraBe, mehr Dro-
genabhângige. Und mehr Immig-
ianten. Esgibt üele aus dem ehe-
maligen Ostblock, die hierher
kommen und

und wir kônnen helfen, dann ver-
suchen wir das." In Luxemburg
sinil die einzelnen Organisatio-
nen so aufgestellt, dass z.B. kei-
ner mehr im Winter auf der Stra-
Be übernachten müsste. Das ist
lângst nicht überall in Europa so.
Und dennoch fehlen wichtige
Elemente. Alexandra Oxacelay
spricht von Post-Therapie-Plâi-
zen. Vielen geht der Ubergang
von der streng geregelten Thera-
pie zur Autonomie zu schnell, sie
landen wiederin ihrem alten Um-
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vun derL5 Jahre ,,Stëmm Strooss": Rück- und Ausblick mit der Direk

VON ANNE-AYMONE SCHMITZ

\alistin und Direktionsbeauft ragte

der ,,Stëmm", Alexandra OxacelaY,

auf âie Entstehungsgeschichte und

die Entwicklung der sozialen Einrich-

i tung ück.

nachtsfeier von drei Personen - Dr'

Arno Bache vom Gesundheitsminis-
terium. Dr. Robert Kantz, heutiger
Direktor des CRP-Santé, und dem

Psvcholosen Roland Kolber - gebo-

ren wordin", unterstreicht Alexan-

eines Treffpunktes für Obdachlose

und sozial ichwache Menschen so-

wie ^iuer Zeitung vorgeschrieben'
,v erstes wuide die Zeitschrift

..D'V-ollék op der Strooss" gegrün-

â.t. - {itte'1997 wurde der erste

Sozi;*rbeiter eingestellt.. Die Büros

befanden sich anfangs auf Nummer
21 in der Allée Scheffer auf Lim-
pertsberg", sagt Ale
Iav, die seit APril
,,Siëmm" beschâfti5
damals zuerst für die

S

mit dem,,Stëmm"-Krankenwagen
einmal in der Woche zu den Ob-

,,Die stëmm ist für viele Kllenten
15 Prozent der Kunden der ,,stëmm" sind unter 25 Jahren / Neue Ràumlicl'

dachlosen hin, um ihnen eine kos-

fen", so Alexandra OxacelaY'

eesundheitlich oder sozial. Sie kom-

iren nicht nur in den ,,TreffPunkt",

kleinen Renten' Dies fôrdere die To-

Ieranz eines so

Alexandra O su-

chen, diese
mersten unserer

allerdings wieder
die ,Stëmm'nicht
telle, wo sie Hilfe

50 000 Mahlzeiten
im lahr 2010 serviert

zieht kostenlose Lebensmittel und

Fleischwaren via zwei KooPera-

tionsvertrâge mit Auchan und der

Met
nen
der

r Metzge
en, die iI
und del
werden'

eindecken. Für erwerbslose Mer

6 in der Allée S cheffer în Luxembur g-Limp ertsb
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Stëmm vun der Strooss

70 personnes employées dans les ateliers de réinsertion de la Stëmm vun der
Strooss ont déjeuné au restaurant Le Sud à Luxembourg-Clausen ce lundi midi.
L'idée: offrir le traditionnel repas de Noël aux personnes dans le besoin ailleurs
que dans les locaux de l'asbl. Une initiative qui en a réjoui plus d'un.

"Je suis curieux de voir si leur cuisine est meilleure que la nôtre", plaisante Remy,
aide-cuisinier depuis cinq ans à la Stëmm vun der Strooss, "ça change aussi d'être
invité. Généralement c'est moi qui suis derrière les fourneaux. En tout cas, j'ai
hâte de goûter le menu". De son côté, Pedro, aide-cuisinier depuis deux semaines
à l'asbl trouve I'idée très bonne d'être invité dans un tel restaurant. "C'est un beau
geste de leur part", explique-t-il, "noLIS passons notre temps à cuisiner pour les
autres et là nous sommes récompensés avec un beau menu dans un bel endroit".

Déjeuner au restaurant Le Sud: une
expérience unique pour 70 protégés de Ia

Lire aussi - Un déjeuner de fête
au restaurant Le Sud pour 70
protégés de I'asbl Stëmm vun der
Strooss

Annette, bénévole à la Stëmm vun der
Strooss depuis deux ans et demi, n'en
revient toujours pas. "C'est génial de
pouvoir vivre une telle expérience au
moins une fois dans sa vie", souligne-t-
elle, "je reste sans voix tellement le cadre
est beau et la cuisine est bonne. Je n'ai

n savoir plus

qu'un mot en bouche "waow"." Si Houcine est également content de pouvoir
goûter à une nouvelle cuisine, il est surtout content de se retrouver entre amis
autour d'une bonne table. "Ça fait du bien de se retrouver, de voir des gens et de
d iscuter", conclut-il.

ffi "nuoy",. 13 ,.n.n". f$ irp,ir".+

Charline Lebrun

Photo: Gilbert Linster Photo: Gilbert Linster
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paftager cet article

*E

http:i/wort.lu/wort/web/fr/luxembourÿarticles 120111121170905/dejeuner-au-restaurant... 20ll2l20ll



RTL.lu - National News - Stëmm vun der Strooss: Gastronomesche Menu fir Leit an ... Page I sur 2

Stëmm vun der Strooss: Gastronomesche Menu fir Leit an
Nout
RTL - 19.12 .2011, 18:29 | Fir d'lescht aktualiséiert: 20.12.2011 , 10:56

De Restaurant "Le Sud" huet sech mat der "Stëmm vun der Strooss"

zesumme gedoen, fir enge 70 Leit an Nout ee gastronomesche Cadeau ze

maachen.

Alleguerten d'Mataarbechter vun den Ateliere vun der Stëmm konnten am

Restaurant en deiere Menu gratis iessen.

D'lddi koum u sech Ufanks Dezember vum Chefkach vum Restaurant

selwer, dem Chritsophe Petra, dee wàhrend 10 Joer iert en op Lëtzebuerg

komm ass, och scho mat de Resfos du Coeurs a Frankràich zesumme

geschafft huet - eng âhnlech Associatioun wéid'Sfëmm aFrankràich. Vu,

dass awer just 70 Plazen am Restaurant sinn, huet missten en Trigemaach

ginn.

E-Mail schécken

Printen

THEMEN

0
National
(htto://news. rtl. lu/news/nati«

WEIDER ARTIKLEN

20. Dez 11:1'l
Police warnt viru
Falschmeldunoen am
lnternet
(/news/national/1 732 1 5. htn

20. Dez 11:10

Zeienopruff: Wien huet
14 Autoen zu
Anqelduerf
zerschréiost?
(/news/national/1 732 1 3. htn

20.De210:49
Esch: Auto net
uqemellt. kee Permis
an Droqen derbâi
(/news/nationa l/1 731 93. htn

20. Dez 09:51

Dexia Lëtzebuerq fir

htç://news.rtl.lu/newslnationall172925.hfil 20lt2l20rr
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Méindes ass de Restaurant u sech zou, dofir gouf de Le Sud extra fir

opgemaach, déi 14 Leit Perconal hunn dofir och frâiwëlleg geschafft. Och

mat ageluede war de Sozialminister Mars di Bartolomeo an de

Buergermeeschter Xavier Bettel, dee viru senger Zàit als Buergermeeschter
jo och Sozialschâffe war.

An der Stad profitéieren all Dag 100 Persounen vum lessen, wat d'Sfëmm

vun der Sfrooss ubitt, zu Esch sinn et der eng 70. D'Haus ass ëmmer fir
jiddereen op. Dat eenzegt wat d'Leit musse weisen ass eng Carte d'ldentité.

Eng Molzecht kascht 50 Cent, eppes ze drénken 25 Cent. Ma wa Leit

kommen, déi guer keng Suen hunn, da kréien se trotzdem eppes.

D'Sfémm vun der Sfrooss plangt iwwregens nach e weideren Atelier, well

de Besoin absolut do ass. Detailer iwwert deen gouf et awer nach net.

D'Direktesch muss fir d'éischt nach de Sozialminister Mars di Bartolomeo

iwwezeegen.

D'Stëmm vun der Strooss am Le Sud (19.12.20111

Fréi Zaitege Cadeau vir 74 Leit aus des Associatioun déi gemenkerhand a

ganz aarme Verhâltnisser liewen.

E-Mail schécken

730 Milliounen Euro
verkaf
(/news/national/1 731 63. htn

20. Dez 09:46

Kamàinbrand zu
Helsem an der rue
Pierre Hennes
(/news/national/1 731 57. htn

Printen

http://news.rtl.h.r/newslnationalllT2925.html 20112/2011



Gastronomie au grand cæur
LUXEmBOURG Du baume au moral comme] I'estomac. Hier, le restaurant Le Sud a offert un rePas

mardi 20 décembre zort

de prestige à soixante-dix personnes défavorisées.

Truffes, dorade ou fii:ncarons, rien que
des mets d'exceptionl fuixantedix
personnes dans Ie besoin se sont dé-
lectées, hier m[di, du rnene concocté
par Christophe Petra, au re*auraît Le

Sud. Un Égal pour les papiltres qui per-
met dloublier quelqtres instants h dtf-
ficutté du quotidien.

De notre journaliste
Audrey Libiez

Sud s'affaire aux fourneaux, sous les
ordres du chef Christophe Petra. Pas

une minute à perdre, la salle est
comble. Le personnel est aux petits
soins pour la clientèle. Les petits
plats sont dans les grands. Un jour
comme les autres en somme, pour
l'établissement situé à I'entrée des

Rives de Clausen. Pourtant, hier, le
repas avait une saveur toute particu-
lière, car les personnes en train de
déguster le menu de prestige sont is-
sues des ateliers de réinsertion pro-
fessionnelle de la Stëmm vun der
Strooss. Beaucoup n'ont jamais mis
les pieds dans une enseigne de cette
qualité et sont plutôt adeptes des

soupes populaires, mais ce qui
prime pour André Bosquet, 51 ans,
ce n'est pas le cadre, c'est «surtout

idi, I'heure du coup de feu.
L'équipe du restaurant Le

plus gtand-chose de la vie."
- 

Autôur de lui, l'ambiance est feu-

trée, les convives semblent impres-
sionnés par le lieu. Apéritif (sans al-

cool!), entrée, deux Plats et un des-

sert que chacun déguste avec gour-

mandise.

qu'on dewait m'enlever mercredi
(demain)., TroP c'est ftoP,
I'homme sombre alors dans la dé-
pression et I'alcool. nC'est lors
d'une cure que i'ai eu le déclic
pour m'en sortir et notamment
grâce à mon travail Pour la
Stëmm vun der Strooss; Avant,
lorsque ie voyais des Personnes
dans le besoin à la télé, ie Pensais
que ça ne pouvait Pas m'arriver.
Mais, finalement ça m'est tombé
dessus avant de Pouvoir dire
"ouf".r, Actuellemènt, il suit une for-
mation, mais n'a touiours Pas
trouvé de boulot.

Le parcours d'Annette Maar est as-

sez similaire. ,,J'étais mariée avant

Personne
n'est à l'abri
Avant d'y goûter, Thierry Prend

d'ailleurs le dessert en photo. Il faut
dire qu'avant que le sort ne lui joue

un sale tour, il était lui même cuisi-
nier. ,.J'ai travaillé 25 ans dans la
restauration.» Pour ce bénévole, la
descente aux enfers a commencé en

de tomber dans la drogue. J'étais
waiment au fond du trou, mais ie
me suis batiue Pout m'en sortir.»
Après trois 

.ans 
dans la rue, elle re-

bondit et semble presque heureuse.
Ce sont des parcours comme le

sien qui encouragent Alexandra
Oxacelay, chargée de.direction de la

Stëmm vun der Strooss à Poursuiwe
son üavail et des initiatives comme
celle du chef ChristoPhe Petra.

événement en insPirera d'autres
et feraboule de neige."
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Zusammenarbeit des Restaurant ,,Le Sud"

Eln,l1rteiterer Schritt zurück ins Leben
Um die Weihnachtszeit ist die
,,Stènir.n vun der Strooss" im-
mer besonders bemüht, den fi-
nanziell schwàcheren Mitbür-
gern ein frohes Fest zu be-
scheren. Dieses Jahr bekamen
sie zusàtzliche Unterstützung
vom Chefkoch und lnhaber
des,,Restaurant le Sud" in
Clausen, Christophe Petra, und
seinem Team.

LUXEMBURG - Gestern lud der
Chefkoch 70 Personen von der
,,Stëmm vun der Strooss" zu sich
ins Restaurant ein und bereitete
ihnen ein Festmahl vor. ,,Für
mich ist es eine Herzensangele-
genheitl', so Petra.

Jeder kônne sich auf einmal in
einer schwierigen finanziellen
Lage wiederfinden und deswegen
liegt ihm besonders üel daran, je-
ne zu unterstützen, die nicht so
viel haben. Deshalb hat sich auch
seine ganze Belegschaft auf frei-
williger Basis bereit erklârt, zu
helfen.

Der Chefkoch ist nun seit drei
|ahren in Luxemburg, doch be-
reits zuvor hat er sich auf die glei-
che Art und Weise in Frankreich
engagiert. In Zusammenarbeit
mit den ,,Restos du coeurs" hat er
in Frankreich ebenfalls für fi-
nanzschwache Mênschen ge-
kocht.

,,Ich wollte von Anfang an die-

und der ,,Stëmm vun der Strooss"

.:îj:!,':/:,r.,:'.4 X,F- B RG I 19

Die Aktion war ein voller Erfolg

ses Engagement in Luxemburg
fortsetzen, doch ich wusste nicht,
an rù/en ich mich wenden sollte", 

1

so Petra. Er bevorzugt es, auf die- 
1

se Art zu helfen, anstatt einfach i

nur Geld zu spenden. Zudem ist i
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Un déjeuner de fête au restaurant Le Sud
pour 70 protégés de I'asbl Stëmm vun der
Strooss

"Cappucino de pétoncles aux truffes et
aux cèpes, risotto de dorade sauce
prérigueux, filet mignon de veau et
assiette de desserts". Un menu aux petits
oignons, concocté par le chef Christophe
Pétra du restaurant Le Sud à
Luxembourg-Clausen pour 70 personnes
défavorisées prises en charge par la
Stëmm vun der Strooss. Rencontre avec
Alexandra Oxacelay, chargée de direction
de I'asbl.

Comment vous est venue l'idée de
collaborer avec Christophe Pétra,
chef-cuisinier du restaurant étoilé Le
Sud?

"L'idée est de Christophe Pétra. Lorsqu'il
travaillait encore dans le Lavandou en
France, il a collaboré pendant dix ans

avec les Restos du cæur. Une fois arrivé au Luxembourg, il a décidé de continuer
son action et a recherché I'association équivalente à celle des Restos. C'est comme
ça qu'il nous a trouvés et nous a proposé cette collaboration".

Comment a-t-i! élaboré son menu?

"Il est parti du principe qu'il ne fait pas de différence entre les clients de son
restaurant et les personnes que nous prenons en charge. Du coup, chacun aura
droit à un menu de fête. Notre seule condition était de limiter la consommation
d'alcool. Du coup, I'apéritif sera sans alcool et les invités n'auront droit qu'à deux
verres de vin. Nous devions prendre ce genre de mesures car nous travaillons avec
personnes dépendantes. Mais vu que c'est un repas de fête, nous ne voulions pas
instaurer une tolérance zéro."

Etiez-vous Iimités dans !e nombre de couverts?

"Oui, nous l'étions. Christophe Pétra nous avait prévenus qu'il ne pouvait pas aller
au-delà des 70 couverts. Nous avons donc décidé d'inviter les personnes occupées
au sein des ateliers de réinsertion en guise de remerciement pour le travail qu'elles
fournissent au quotidien. Pendant le déjeuner au Sud, nos antennes à Bonnevoie
et à Esch-sur-Alzette continueront à tourner et les personnes auront également
droit à leur repas."

ffi "nroy"t fT ,,n.n". imprimer

Charline Lebrun

Photo: Marc Wilwert

Alexandra Oxacelay, chargée de direction
de I'asbl Stëmm vun der Strooss

*J!-ffi{E
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Eine Gelegenheit, dem Chefkoch Über die Schulter zu schauen

es auch für'der['Restaurantbesit-
zer immer wiedêr ein Erlebnis.
,,Es ist einfach ein gutes Gefühl
2u sehen, dass man anderen eine
Freude rnacht. Bei solchen Fest-
essen henscht immér eine beson-
dere
sant,
Men

Anfang Dezember ist er
schlieBlich an die ,,Stërnm vün
der Strooss" herangetreten und
hat ihr angeboten, ein Festessen
für sie zu-organisieren. Für die
Verantwortlichen der,,Stëmm",
um die. D,kpktionsbeauftragte
Alexaàdra Oxacelay und den
Prâsidenten des Verwaltungsra-
tes Marcel Detaille, war es sofort
klar, dass sie das Airgebot des
Chefkochs annehmen würden'-

tes Restaurant essen", so Marcel
Detaille. Da die KaPazitât des
Restaurants auf 70 Personen be-
schrânkt ist, aber die ,,Stëmm"
sich um wesentlich mehr Men-
schen kümmert, mussten die Ver-
antwortlichen eine Auswahl tref-
fen.

,,Wir haben uns entschieden,
dièienigen einzuladen, die in un-
seren'Ateliers de réinsertion pro-
fussionnelle" tâtig sind", erklârt
Alexandra Oxacelay. Die Verant-
wortlichen sahen das gestrige Es-
sen als eine weitere Integrations-
aktivitât und als einen weiteren
Schritt zurück in die Gesell-
schaft.
Auch Gesundheitsminister

Mars di Bartolomeo lieB es sich
nicht nehmen, bei der Feier dabei
zü sein. ,,Diese Initiative ist ein-
fdch fantasüsch", so der Minister.
Es sei schôn zu sehen, dass auch
finanziell schwâchere Menschen
einmal in den Genuss der hohen
Gastronomie kommen würden.
Und dem war auch so, denn
Christophe Petra bot seinen Gâs-

,,Es ist für uns alle ein schônes Er-
lebnis. Denn auch wir, denen es

finanziell besser geht, gehen
nicht tagtâglich in ein derart gu-

ten das Gleiche an, was er auch
sonst So
gabes ou-
che", uce

serttt.
Die Gâste zeiglen sich sehi zu-

frieden. ,,Es ist toll, einmal alle
zusammen in einem 'schônen
Restaurant zu sein", erzâhlt eine

die weitere Zu§ammenarbeit mit
der,,Stëmm".

Doch zuerst steht am kommen-
den Donnerstag noch die groBe
Weihnachtsfeier der Stëmm vun
der Strooss in Bonneweg auf dem
Plan. Und dann darf jeder kom-
men, um gemeinsam ein schônes
Fest zu feiern. cs
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ln: Tageblatt @ 20.12.2011, pg. 19

[a parole du chef
e repas du cæur, c'est le chef
du restaurant Le Sud, Chris-
Petra, qui l'a voulu. «J'avais

I'habitude d'organiser des repas
pour les Restos du Cæur lorsque
j'étais installé dans le sud de la
France. J'ai voulu en faire autant
ici. J'ai alors contacté Stëmm vun
der Strooss qui a accepté I'idée
avec plaisir. Le but, c'est de faire
venir des personnes qui n'auront

peut-être jamais l'occasion d'aller
dans un restaurant gastronomi-
que, et puis, on ne sait pas de quoi
demain sera fait. Vous ou moi pou-
vons très bien nous retrouver dans
une situation précaire.» Mainte-
nant que l'aventure est lancée,
Christophe Petra ne compte pas
s'arrêter en si bon chernin. L'événe-
ment pourrait bien devenir une
tradition maison.



la Stëmm au Sud
TUXEMB0URG - «C'est bien la
première fois que je suis inü-
tée dans un restaurant comme
ça. Et c'est sûrement aussi la
dernière fois que je üens, je
n'ai pas les moyens, autre-
ment». Cindy, une Dudelan-
geoise de 33 ans, a du mal à

cacher sa joie. Elle fait partie
des 70 membres de Ia Stëmm
wn der Stroos à avoir partagé,
hier, un repas gastronomique
au restaurant Le Sud, aux Ri-

ves de Clausen. Une invitation
que le chef du restaurant,
Christophe Petra, fomtulait
déjà auprès des Restos du
cceur, en France. l'occasion
pour I'ASBL qui æuwe contre
I'exclusion sociale de remer-
cier ceux qui travaillent dans
ses divers ateliers, et sont
«des exemples pour tous les
autres qui vien+ent nous
voir,, dit Alexandra Oxacelay,
de la Stëmm vun der Strooss. 70 membres # la Stëmm wn der Strooss ont déjeuné au Sud.

L, eÇ1ets\'.=,U bl\Z/ 2o\l



Erstmals empfing ges- therapeutischen Ate-
tern ein Gourmettem- liers der ,,Stëmm lun
pel sozial Schwache zu der Strooss" 'Beschâf-

einem ,,Déjeuner du tigte zu einem gastro-
coeur". Christophe nomischen Mittags-
Petra, Chef des Restau- mahl in den ,,Rives

L, egsE Ù''î\Et- -?â/ t"'2âll
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Eine Premiere in.Luxemburg:
Erstmals empfing gestern ein

Gourmettempel sozial Schwache
zu einem ,,Déjeuner du coeur". ln

Zusammenarbeit mit der

,,Stëmm vun der Strooss", die
sich seit 1996 für sozial schwa-

che Menschen - Obdachlose,
Drogen- und Alkoholabhàngige

und psychisch Kranke - einsetzt,
hatte Christophe Petra, Chef des
bekannten Restaurants ,,Le Sud"

'rq Clausen, rund 70 in den thera-
peutischen Ateliers der ,,Stëmm

vun der Strooss" Beschâftigte zu
einem gratis gastronomischen
Mittagsmahl in den ,,Rives de

Clausen" eingeladen. Aufgetischt
wurde ein 4-Gàng-Menü samt

Getrânken. Bei dieser Gelegen-
heit bot der Küchenchef, der sich
vorher schon zehn Jahre lang für

Coluches ,,Restos du coeur" in
Frankreich engagiert hatte, den

Gâsten eine Besichtigung seiner
Küche an. Am nàchsten Donners-

tag findet die 13. Weihnachts-
feier der ,,Stëmm" im Bonnewe-
ger Kulturzentium statt. Und am
8. Januar 2OL2làdt das Restau-

rdnt ,,Alfa" in Luxemburg die
Besucher der ,,Stëmm" zu Essen

ein. (asc)

(FOTO: GILBERT IINSTER)

Luxemburger Wort

Dienstag, den 20. Dezember 2011

I



Stëmm vun der Strooss:
un repas de Noël un Peu spécial
70 perbonnes employées

dans les ateliers de réin-

sertion de Ia Stëmm vun

der Strooss ont déieuné

hier midi au restaurant

Le Sud à Luxembourg-
Clausen. Une manière

originale de récompen-

ser les personnes qui tra-

vaillent au sein de I'asbl.

Çe suis curieux de voir si

leur cuisine est meilleure
que la nôhe», plaisante

Remy, aide-cuisinier de-

puis cinq ans à la Stëmm

vun der Strooss. De son

côté, Pedro, aide-cuisi-

nier depuis deux semai.

nes à I'asbl, trouve I'idée

très bonne d'être invité

dans un tel restaurant.

«C'est un beau geste de

leur part», explique{-il.
Annette, bénévole à la
Stëmm vun der Strooss,

nlen revient toujours Pas.

«C'est génial de Pouvoir
viwe une telle exPé-

rience. |e reste sans voix
tellement Ie cadre est

beau et la cuisine est

bonne», conclut-elle.//
Charline Lebrun
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e"[f, dankte Alexan dra OxacelaY

I

Nschdcm die Rednerin dem Ge-

sundheiteminister und Chef Chris-
tophe Petra für ihre werwolle Unter:
,,ütrrrrg gedankt |ratte, meiPt'e

Alexand-ra-Oxacelad die 74' Per-

,}J

Mi tt irgsnreh I aufzu tischen.

LÊ :rc-r e- §I Èl>
9.ê/ \L/ r.ê\
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im Restaurant ,,Le Sud" in Luxembtrrg-Clausen"

Beispiel für alle
Zusammen mit der ,,Stëmm vun der

Strooss" hatte das durch die Pro-
venzalische Küche von Chef Chris-
toohe Petra bekannte Restaurant

,,ie Sud" in Luxemburg-Clausen
gestem ein gastronomisches Essen

[ür 70 Personen, denen es nicht so

gut geht, organisi n,

die in einem der n-
sertion professionnelle" der,,Stëmm
r,'un dei Strooss" beschâftigt sind,
sowie einige Persônlichkeiten, u.i.
Gesundheircminister Mars Di Bar-

tolomeo, waren eingeladen.
Wâhrend seiner lO-jâhrigen Tâ-

tigkeit als Küchenchef im franzô-

siichen Lavandou hatte sich Chris-

tophe Petra bereits bei den ,,Restos

du coeur" engagiert. Ein Engage-

ment, das er mit seiner gestrigen

Aktion des ,,Déjeuner du coeur" in
seinem Restaurant in Luxemburg-
Clausen fortsetzen môchte.

Ein Dank.an alle

Wie Alexzrndra OxacelaY, Direk-
tionsbeauftragte der ,,Stëmm vun

,ru.trrt{ sie die kilnehmer an den
verschiedenen Ateliers der ,,Sëmm
vun der Strooss", sei es im Restau-

rant'der ,,Stëmm", wo tàglich 170

Mahlzeiten zubereitet werden oder
in der in Esch/Alzette angesiedelten

,,Schweessdrëps", wo seit etlichen

Jahren jede Woche 3.600 Uni-
formen von 36 SPortvereinen gewa-

schen werden. Anschlie8end gin-
gen warme Dankesworte an die
Fahrer der ,,Stëmm vun der Strooss"

sowie an die Mitarbeiter der KIei-
derstuben für ihren Einsaz.

Zusammen mit Chef Christophe Petra und seiner Küchenmannbchaft stellen sich einigetMltarbeiter

Strooss" dem PhotograPhen

neweg (105 rue du Cimetière, Tele-

phon: 49 02 60) rmd Esch/Alzette

i32 Grand-Rue,Tel.26 54 22 und
,,schweessdreps ",:30 rue Jos Kieffer,

Telephon 26 57 3+ 5L) stets in
einem tadellosen Zustand vorfindet.
Ein weiteres Merci ging an die Mit-

die

1i
Frühjahr und im Herbst in den Ge-

meinden Luxemburg-Stadt und Re-

ckingen-Mess im Einsaz sind, um
bei âer ,,Fréijorspotz" oder beim
Herbstpuz zu helfen.

Auf Gefahren von Alkohol und

I

Strooss", die funf Mal im Jahr er-

scheint, und die Mannschaft, die
im Zwel-Monats-RhYthmus $ie Sen'

die Einzelnen) von Alkohol und
Drogen aufmerksam zu machen'

lhr Leben in die Hand

genommen

t'ù I

sonen, dié einer Arbeit in einemf

Atelier der ,,Stëmm" nachgehen]

würd.en, seien ein leuchtendes Bei-l

spiel für alle, die die ,,Stëmm vunl

d.er Strooss" aufsuchen würden'l
Denn allen Schwierigkeiten zu Trotzl

hâtten die Mitarbeiter der verschie-l

denen Ateliers sich aufgerafft, umi

ihr Leben in die Hand zu nehmenl

und das Beste aus ihrer Situation zul

machen.
Mit ihnen zusammenzuarbeitenl

mache Spal3 und beweise, dass die'

Arbeit dËr ,,Stêmm vun der Strooss"

nicht umsonsr ist, so Alexandra

OxacelaY ab s chlie{§ end'-- 
ÀJaâ"" *ar es an Chef Christo.l

der,,Stëmm vufltr
Photol F, Auss\
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Des, l(aisers neue l(leider
Die Kleiderkammern sind gut gefüllt. Was jedoch passiert

mit den Textilien, die in den Containern landen?

Der Weg der Altkleider wird seit lahren kontrovers

diskutiert ' gerade ihr Verkauf in die Entwicklungslânder.
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Gesprâch mit Alexandra Oxacelay, ['"ektionsbeauftragte der,,Stëm-\ ùn der Strooss"

Kim Hernres

Eine Lobby für jene, die auf
der StraBe sind. Das war die
ldee, die hinter der Gründung
der,,Stëmm vun der Strooss"
stand. Fast 15 Jahre ist das
her. Die,,Lobby" ist seither
gewachsen. Die Zahl der
Bedürftigen auch.

LUXEMBURG - Seit Februar
1997 gibt es die ,,Stëmm vun der
Strooss". Die Idee wurde im De-
zember 1996 geboren, ,,bei einer
'vieille prune'", lacht die Direkti-
onsbeauftragte Alexandra Oxace-
lay. ,,Die Idee war r:s, eine Lobby
zu gründen, um den Leuten, die
auf der StraBe sind, eine Môg-
lichkeit zu geben, sich auszudrü-
cken. Davor hat nur die Caritas
in dem Bereich et. Es gab
keine Ambulan medizini-
sche Betreuung, keinen Treff-
punkt, keine offene Struktur. Es
gab nur die 'Téistuff' der Caritas,
wo hauptsâchlich jene hingin-
gen, die auch im 'F-oyer Ulysse'
waren. Aber die Caritas hat Kaf-
fee serviert, keine Mahlzeiten",
erinnert sich ûxacelay, ,,aber es
ging auch damm, einen Ort zu
schaffen, an dem die Leute, .de-
nen es eben nicht gut geht, mit je-
nen in Kontakt kommen kônnen,
denen es gut geht. Es sollte ein
Austausch entstehen."

Die Zahljener, die den Tritt in der Gesellschaft verloren haben, ist auch in Luxemburg gewachsen
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die letzte Anlaufstelle"
keiten für Bonneweger,,Treffpunkt" notwendig

tionsbeauftragten Alexandra Oxacelay

rôffnet. seit luni 1998 befinden sich die Rdumlichkeiten auf Nummer 105 in der
(ARCHMOTO: GWIALLAY)

Die Direktionsbeauftragte Alexandta
0xacelay ist seit 1998 bei der ,,Stëmm"
angestellt. GIrI:MARCWILWERT)

schen oder Personen mit geringem
Einkommen erweist sich die Suche
nach bezahlbarem Wohnraum oft-
mals als unüberwindbares Hinder-
nis. Um diesen Menschen zu kos-

tengünstigerem'Wohnraum'zu ver-
helfen, wurde 2002 die ,,Immo
Stëmm" gegründet. Genau wie die
staatliche,,Agence immobilière so-
ciale" (AIS) vermittelt sie diesen
Menschen eine Wohnung bei Pri-
vatleuten.,,Derzeit verwaltet die
Immo Stëmm landesweit 20 Woh-
nungen", informiert Alexandra
Oxacelay.

Post-Therapie-Zentrum in
Schoenfels soll 2013 fertig sein

,,Vor zehn Jahren wurde auch mit
der Planung des Post-TheraPie-
Zentrums der,Stëmm' in Schoenfels
beg sollen diese Arbei-
ten en sein. Den Klien-
ten eine Beschâftigung
angeboten und ein Teil von ihnen
wiid dort auch übernachten kôn-
nen", so Alexandra OxâcelaY. Für
weitere GroBproiekte, die über eine
Zeitspanne von mehreren |ahren
umgeletzt werden, reiche das Bud-
get nicht aus, gesteht Alexandra

Oxacelay. ,,Derzeit platzen auch die
Râumlichkeiten in Bonneweg aus

allen Nâhten. Wir benôtigen drin-
gend ein neues Alexan-
âra Oxacelay hi Wunsch
kônnte denn au in Erfül-
lung gehen, denn laut LW-Informa-
tionen soll demnâchst auf dem
Stadtgebiet mit der Errichtung einer
neuen Bleibe liir die ,,Stëmm" be-

so" en Platzmangels
ko auch in der

,,Stëmm" in Bonneweg ôfters zu
Konflikten. Die Folge: ,,Manche
Klienten gehen lieber in die ,Stëmm'
nach Esch, weil sich dort mehr Fa-

milien mit Kindern treffen und dort
eine andere Atmosphâre herrscht",
sagt Alexandra OxacelaY.

2010 wurden 125 Menschen in den

,,schweesdrëps") betreut. Allein in
der 2007 erôffneten ,,Schwees-

vember 2011 haben wir 74 Personen
in diesen Ateliers betreut", erklârt
Alexandra Oxacelay. Die Angestell-
ten sind unterschiedlich lange in
den Ateliers beschâftigt. In diesen
Ateliers sollen die Menschen wie-
der fit für den Arbeitsmarkt ge-

macht werden. ,,Denn ie lânger sie

inaktiv waren und auf der Stral3e
gelebt haben beziehungsweise ihre
iftankheit andauert, desto geringer
sind ihre Chancen, dass sie den Weg
in ein geregeltes Leben wieder fin-
den", sô Alexandra OxacelaY. Viele
Klienten seien zuvor schon bei an-
deren Beschâfti iativen an-
gestellt gewese dort aber

àus unierschi Gründen
wieder aufgehôrt. ,,Bei manchen
klappt es in unseren Ateliers gut,

weil- unsere Regeln weniger strikt
sind", erklârt Alexandra Oxacelay'
Diese Menschen kônnten meist kei-
nem 40-Stunden-]ob mehr nachge-
hen. ,,Deshalb kônnen sie aber viel-
leicht vier, zehn oder 20 Stunden

nn Hil,stemmvtlnde rstrooss . co m



tinige Strukturen der ,,§têrrm vufi der Strooss*'

r ïreffpunk[ Die beiden Treffpunkte Menschen sich kostenlos mit sauberer

U'*rà..'t*t irf Nr. 105 in der àue du und warmer Kleidung eindecken Die

ôi*ri,tt,ln Ao*eweg bzw. auf Nr.34 in .Kleiderstuben sind montags bis freitags

il; 
-d;r;-R; 

in rscÉ. aeiae sttrktrt.n von 12 30 bis 16 30 Uhr (Bonnewes) und

iina *ontaq, bis freitags von 12 bis 18 13 bis 17 Uhr et Kleider

Üt;s*ff;;i ln Bonnewàg ist auch ieden kônnen dort au und 17 Uhr

,*.ii* ,nO vierten Samstag von 11.30 kostenlos abge

bis 14 Uhr -oeôffnet, in Esch ist jeden

i*eiten unO-vierten Sonntaq von 11.30 r Waschgelegenheiter: ln den

;i;-i; üil gr-ôffn.t Soziai schwache Râumtichkeiten der ,,Stémm .vun, 
der

Menschen kônnen dort eine warme lt/ahl- Strooss" in Esch stehen 0bdachlosen

;;-it iô;ô rrioTrvr1,rr.it 0,25 Euro/Ge- montags bis freitass von 12.30 bis 16.30

iiint) tonturi.ten. In Bonneweg werden Uhr Duschen,.ln denen sie sich waschen

,ür,'rw.irur pro woche gratis Lebens- kônnen, und waschmaschinen zum Reini-

mittel verteilt. gen ihrer Kleidung zur Verfügung Sie

r soziarbetreuer: Die sprechstunden É'I1Ï:t#"rt:lrÏ'Tii'*i:fl":ii:
oer Sozialbetreuer in Bonneweg und in und -bürste sowie Rasierklingen'

Esch/Aizette finden wocheniags von 9

nisù Unr nach Vereinbârung und von 14 r tt zte und Rei-

bis 17 uhr statt ii|fl il,rr,li^ii.:
r Kleederstuff: ln den Kleidersiuben chen N/enschenjeweils ab 14.30 uhr eine

, gànn.*rq kônnen sozial schwache kostenlose medlzinische Versorgung an.

die Woche ârbèiIen. In den thera-

oeutischen Ateliers der ,Stëmm'
tieten wir ihnen diese Môglichkeit"'
informiert die Direktionsbeauftrag-
te. Der Wille allein, etwas an seinem

Leben und seiner Situation zu ân-

Alexandra OxacelaY.
Die Aktivitâten der ,,Stëmm vun

der Strooss" werden über eine Kon-

vention mit dem Gesundheitsminis-

Seit 2003 besitzt die ,,Stëmm vun
der Strooss" das Statut einer ge-

en g. Dern-

G die der

g werden'
steuerlich absetzbar"

I www.stemmvun-der-strooss'com

tÈÉihnachtsfeier am 2Ê.

Dezember in Bcrneweg
Die traditionelle Weihnachtsfeier 2011 der

,,Stëmm vun der Strooss" findet an

diesem Donnerstag, den 22. Dezember,

im Kulturzentrum in Luxemburg-Bonne-

weq (2, rue des Ardennes) statt. Die

Türen werden gegen 12 Uhr für die Gàste

geôffnet. Als erstes wird ein Apéritif

serviert, bevor die Teilnehmet dann ge-

gen 12.45 Uhr an den festlich geschmÜck-

ten Tischen Platz nehmen kônnen und in

geselliger Runde ein Mittagessen genie-

Ben kônnen, Nachmittags gegen 16 Uhr

wird dann der Weihnachtsmann im Bon-

neweger Kulturzentrum einen Zwischen-

stopp einlegen, um die Kinder und

Erwachsenen zu bescheren. Für die musi-

kalische Unterhaltung sorgt den ganzen

Nachmittag über die GruPPe Silver

Brc ;. Bei der 13. Auflage werden

etwi300 0bdachlose, Langzeitarbeits-

lose, ehemalige Gefàngnisinsassen,

Drogenabhàngige, Jugendliche, Alkohol-

abhàngige, psyschisch Kranke und Asyl-

bewerber erwartet.

1400

1200

1000

800

6S0

I 348

-# Mânner

Frauen

+- Total

2r7



§ozialstrukturen
im Ausbau
:,-:

Cliiistiêhe Walerich

lm Januar ôffnet die neue
provisorische Fixerstuff ihre Fforte.
Auch die ,,Stëmm vun der Strooss"
sucht neue, grôBere Râumliehkeiten.

,,Das Dossier Füerstuff war nicht
vergessen, aber auch keine Prioritàt
des Servlce de I'urbanisme", gestand

Xavier Bettel beim Ciÿ-Brealdast
diese Woche. Nachdem in der Ver-

gangenheit das Luxemburger Verwal-
tungsgericht die Genehmigung zum
Bau der ,.Fixerstuff" in der hauptstâd-
tischen Rue'd'Àlsace mit der Begrün-
dung verweigert hatte, der Bebau-
ungsplan der Gemeinde erlaube keine
definitive Konstruktion auf einem

,,Terrain à études" - wegen der Nâhe
zum Firmensitz hatte Paul Würth sei:

nerzeit Klage gegen das Vorhaben ein-
gereicht -, soll nun Bewegung in die
Sache kommen: Der jetzige Schôffen-
rat werde nicht mehr warten, bis der
neue Bebauungsplan abgeschlossen
ist, sondern plane schon jetzt eine
Reklassierung des Grundstticks. Zwar
riskiere man auch damit wiederum
Einsprüche, doch kônne so das Pro-

zedere verkiirzt werden, argumen-
tiert Bettel. ,,Ich habe Bautenminister
Claude lllliseler, der im Verwaltungs-
rat von Paul IÀ/ürth sitzt, aufgefordert,
auch dort im Sinne der definitiven Fi-

xerstube zu wirken", so Bettel.
Bis dahin hat man sich weiter mit

Provisorten abzufinden. So soll die
bisherige ,,Fixerstuff" in der Route de

Thionville in Bonneweg, die geschlos-

sen und abgerissen wird, schon im Ja-

nuar 2012 durch eine neue provisori-
sche Containeranlage, zwischen dem
heutigen Standort und der ,,Pénétran-
te Sud", ersetzt werden - allerdings
werden die Drogenabhângigen dort
auf der Kieuzung wiederum d'en Bli-
cken aller Passanten ausgesetzt sein.
Die neue Struktur wurde 4otwerrdig,
da das 2005 errichtete Provisorium
lângst marode war: ,,Die alten Contai-

ner der Fixerstube waren nicht mehr
wasserdicht, und die Sicherheit konn-
te nicht mehr garantiert werden", so

Bettel. Bei der neuen provisorischen
Anlage sollen sich die l(apazitâten
nicht ândern und auch die Gliederüng
in drei Bereiche beibehalten werden:
ein Tagesfoyer (Kontakt-Café), der
Drogenkonsumraum (Tox-ln) und das

Nachtfoyer (,,Nuetseil") mit 42 Bet-

ten. ,,Es wâre sinnvoll, wenn dieses
neue Provisorium 24 Stunden und

't'

an sieben Tage der Woche geôffnet

hâtte", unterstreicht Bettel. Und auch
andere Gemeinden müssten endlich
Verantwortung übernehmen. ,,Es

reicht nicht, dass jede Gemeinde ein
Schwimmbad oder Kindertagesstâtten
hat; Sozialstrukturén gehôren auch zu
einer Gemeinde."

Auch dis ,,Stêmm vun der Stro-

oss" . seil1996:terntüt sich der Ver-

ein. um.die Integration sozial Benach-
teiligter:..' plant einen Ausbau ihrer
Einrichtungen..,,,D4s Haus in Bonne-
weg, in dern,wir zurzeit sind, ist nicht
mehr adâquat. Vllir haben jeden Tag

weit über hundert Leute, die hier zu
Mittag essen. Die Arbeitsbedingungen
sind unter diesen Vorraussetzungen
sehr schwierig. Auch aus Sicherheits-
gründen ist das Haus nicht mehr op-
timal'f, so Marcel Detaille, Prâsident
des Verwaltungsrats der ,,Stëmm vun
der Strooss". Das Haus beherbergt
das Café Treffpunkt, ,,Dr Stëmm", die
Beratungsstelle, eine Kleiderkammer
und die Wohnungsvermittlung Immo-
Stëmm. Auf3erdem werden der medi-
zinsche Beratungsdienst auf Ràdern
und die Publikatioh des zweimonat-
lich erscheinenden Magazins,,Stëmm
vun der Strooss" von hier aus organi-
siert. Damit platzt das alte Haus aus

allen Nâhten. Gesucht wird deshalb
nach einer neuen, moderneren Blei-
be in der Nàhe des Bahnhofs, dem
lebensumfeld vieler Betroffener. Das

alte Haus soll aber nicht aufgegeben
werden: Geplant ist.'Arbeitsplâtze
fiir die Betoffenen au:sdtaffen, zum
Beispiel im Bereich,der "Ktiche",I,llenn

wir mehr Platz und lagerkapazitàten
haben, kônnen wir' riliehr, lebensmit-
tel der Supermarktkette Auchan an-

nehmen, die uns kostenlos zur Verfü-
gung gestellt werden. ï[Iir kônnen sie

weiterverarbeiten und verschiedene
Institutionen mit ihnen beliefern", so

die Idee der Verantwortlichen. Um sie

zu realisieren, bedarf es,jedoch vor
allem der finanziellen Unterstiitzung
durch das Ministerium: ..,
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6ù-.L'esprit de Noël vu par----___6ç

TUNVERS DES MAGAZINES LUI DONNE UN CERTAIN RECUL PAR RAPPORT
À recrunurÉ. eru pRtvÉ, s,ENGAGE AVEc soN AppAREtL pouR DEs

CAUSES HUMAN|TAIRES, SOUVENT EN AFRIQUE...

(s/ Cry Wolff (â,

montage. Des mises en scène réelles. Une approche intellectuelle, technique. Mon grand défi:
intégrer le sentiment dans les images.

Quel regard portez-vous sur Noël?

Que représente-t-il? Que faisons-nous de Noël? Notre surconsommation n'a aucun sens. Noêl
est une fête où on doit penser aux autres plus qu'à soi-même.

Quelle est votre üsion de la photo?
La photo est un acte social. Le plus important,

c'est le côté humain. I1 faut défendre la vraie

photo, celle des pros qui suivent leur propre

chemin.

Qu'est-ce qui caractérise votre travail?
Des photos vraies, sans retouche, sans
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5r rtr:; rros latitudes, Noèl est marqué par un flot d'images et une cacophonie

6le r orrleurs, par une montagne de victuailles et une avalanche de bulles,

Eidr rr rc symphonie de cadeaux et un grand déballage de fioritures... Si on

Ilf nr,,I un peu de recul, il ne fait aucun doute quà l'échelle de la planète et

de rir,,' 7 milliards d?tres humains, Noël ne représente pas grand-chose

et rlr rrble tout à coup dérisoire. Si on regarde un peu plus attentivement

6rrlorrr de soi, que penser de Noël alors que les inégalités sont criantes

èl lr,r; laissés-pour-compte toujours plus nombreux? Car, oui, si Noèl

fltrrr' pour certains avec abondance, euphorie, enchantement, chaleur,

lir,rliic, nostalgie, Noël se conjugue pour d'autres avec oubli, tristesse,

llrilillt':rence, solitude, douleur, misère, violence. Que signifie donc Noël

àtijorrrd'hui? Que représente-t-il au plus profond de nous-mêmes en

Èor r l r' honnêteté? Autant de questions que nous posent indirectement

ler r r,',rges de ce dossier et leurs auteurs. Qu'ils soient photojournaliste,

Xlrotographe mode etbeauté, photographe dàgence, photographe indé-

trr l.rnt, chacun nous liwe ici son regard d'auteur, sa vision d'artiste,

€orr lristoire de NoëI. Quatre rencontres, quatre regards croisés, parfois

[ir'tl lrt:s, parfois lointains, mais toujours personnels. Florilège.

I I ltr t , ri re en rouge et blanc, celle intime et dichotomique de Laurent

Arlorrelli, 47 ans,photographe associé de l'agence Blitz. Blanc, comme

rel l l image surexposée où trône une couronne symbolique qui tout à

f lrrP 11611s transmet un étrange sentiment de tristesse, de solitude et
(h rrrort. Rouge, comme ce portrait d'enfant qui parle d'attente, d'en-

r lt, rrr I ement et de vie. «Je crois à la magie de NoëI, il se passe quelque

r lior;t:, les enfants sont là, ça donne du sens à tout ça». Occasion pour

le plrritographe de beaux portraits, de belles photos de famille.

r llrr rr moi Noêl c'est en juin. En novembre, on est déjà dans les collec-

llorr; printemps et trois jours après Noël dans celles d'été, explique

le lrlrotographe mode et beauté Yves Kortum, 42 ans, indépendant,

rlrti travaille dans ses deux studios entre Luxembourg et Paris. Pour

Y L-^.r , Dé-..,^^S--<- 
"1"r.4

sa carte blanche, il a choisi de nous présenter en close

up une uicequeen, et de tricoter une histoire tissée de

rouge et de blanc, de glamour et de mystère, de magie

et d'étrangeté. Noêl entre bal masqué, conte de fée et

histoire de vampire?

C'est une histoire d'hier et d'ailleurs que nous conte

Jacques Schneider, 26 ans, né dans une famille de

photographes. Destination Norvège, 2070.Le Père Noël

là-bas s'appelle Jule Nisse. Les enfants lui écrivent.

«C'est tellement beau, il n'y a pas de doute, c'est là le

village du Père NoëI, on y croit tout à coup» se souvient

le photographe. Ces images prennent aujourd'hui un

accent particulier au regard de l'actualité récente et des

massâcres de fété. Que sera Noël cette année? Que sera

Noël là où dans le monde séüssent violence et racisme,

guerre et pauweté, injustice et inégalité?

«Pour moi NoëI, c'est au mois de mai à Cannes» dit,
amusé, le photojournaliste du Télécran Guy Wolff, 38

ans, qui a fait ses armes sur le terrain. Avec sa photo oNO

HOHOHO...» il place Noël sous le signe de la critique

sociale. "Quelqu'un a enfermé le Père Noël dans une cage,

dans une cave sombre. Donc pas de fête cette année pour

ceux qui l'attendaient!» Une image d'autant plus forte

que le Père Noël est incarné par un homme de la rue,

George Nixon, originaire de Hamilton (Canada), dont

la üe a basculé avec la fermeture de l'imprimerie où il a

travaillé 20 ans. Aujourd'hui, il sbccupe bénévolement

du magazine uStëmm vun der Stroossr. r



Die ,,Stêmm lun der Strooss" ist ein
Verein, der sich für die Integration
von sozial Benachreiligten engagiert.
Der Verein, der seit 1996 besteht,
wird durch eine Konvention mit dem
Gesundheitsministerium flinanziert
und arbeitet eng mit dem Roten
Kreuz zusammén.

Die Zielgruppe sind Menschen,
die obdachlos sind, arbeitssuchend,
die RMG beziehen, ehemalige SrraÈ
getàngeng, Asylbewerber, lmmigran,
ten, Menschen, die drogen-, alkohol-
und medikamentenabhângig oder
psychisch l«ank sind.

ZumL3. Mal in derFolge hatte die
,,Stëmm vun der Stiooss'igestem zu
ihrer Weihnachsfeier fur'die sozial
Benachteiligten, sprich: die Armsten
der Armen unserer Gêsellschaft, in
das Kulturzentrum von Luxemburg-
Bonneweg eingeladen. Einige 300
Personen, die hieranlande arrr Rande
der Gesellschaft leben, harten sich
eingefunden. Femer konnre die Di-
rektionsbeauftragte der,,Stëmm r,un
der Strooss", Alexandra Oxacelay,

,;Chrëschtfeier" ftir die Àrmsten der Armen
,,Stëmm vun der Strooss"

Zur ,,Chrëschtfeier" der ,,Stëmm vun der Strooss" hatte sich u.a. Erzbischof Jean-Claude Hollerich eingefunden

auch Mitarbeiter der ,,Banque de
Luxembourg" und der,,Bank of New
York Mellon" sowie Erzbischof Jean-
Claude Hollerich begrü{3en.

Es sei an dieser Stelle darauf hin-
gewiesen, dass die FNEL-Scouten die

Zubereitung des Weihnachsmenüs
übemommen hatten, das den Anwe-
senden zusammen mit den Ge-
trànkenvon den Mitgliedem des ,,Ro-
tary Club Bascharage" aufgerischt
wurde. Die ,,Fondation ThienJz Van

ollerlch eingefunden Photo: F. Aussems

Werveke" ihrerseits hatte die Vertei-
Iung von Weihnachtsgeschenken
übemommen. Für die musikalische
Umrahmung der,,Chrëschtfeier"
zeichnete das Orchester ,,Silver Bror-
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Zum 13. Mal hatte gestern die

,,Stëmm vun der Strboss" zu ihrem
Weihnachtsfest eingeladen. Über
300 Gàste waren der- Einladung ge-

folgt, was natürlich füi das Fest
spricht, aber auch füt steigende
Armut und Einsamkeit in der Ge-

sellschaft. Zahlreiche ehrenamtli.
ehe Helfer hatten sich eingefunden,
um diese Feier überhaupt zu er.
miiglichen.

Es war kurz vor zwôlf Uhr, als sich
die ersten Gâstè yor dem Kultur-
zentrum in Luxemburg-Bonnewe g

einfanden. Gleichzeitig gaben im
Inaern die Mitarbeiter der
,Stëmmvun der Strooss" den Frei-
willigen, die das.Essen servieren
sollten, letzte Anweisungen.,,Nur
denen ein alkoholisches Getriink
geben, die auch ein Ticket daliir
haben und ja keine Geschenkti-
ckets gegen Getrânketickets tau-
schen", hieI3 es.

In der Küche wurde schon flei-
Ilig gekocht. 15 Scouts der Fnel
(Alterskategorie Rover) \ryaren am
rWerk. Dann wurden die Türen
endlich geôffnet. Eine der ersten
Gâste war facqueline. Seit vier
f aluen besucht sie die ,,Stëmm vuo
der Strooss" in Luxemburg.Bon-
neweg. Mittlerweile hilft sie auch
in der ,,Kleederstuff' kriiftig mit'
Dort kônnen sozial schwache
Mensèhen sich mit W?ische einde-
cken. ,,Es bereitet mir Freude, dort
zu atbeiten", erHârt sie, ,,Ich be-
ziehe eine W'itwenrente und al-
leine den gànz.saTagzuHause zu
verbringen, das bringt nichts.
'Dnnn 

kànn man in Cafés gehen,
doch das ist auch nicht gut. In der
,Stëmm' kann ich mit Bekannten
und Betreuern spreçhen. Das
bringt mir sehr üel, denn ich weifÙ
jetzt, dass ich nicht alleine bin".

Dies gilt auch fïir Marc. Nach-
dem er 24Jahre in einem Indus-

triebetrieb gearbeitet hatte, wurde
er ,,hinausgedrückt", wie er sagt.

letzt, da er über 50 Iahe alt ist,
Iindet er keinen festen Arbeits-
platz mehr. D
rungsaktivitât
lig fiir die
Strooss". Seit
er die Struktur. S-eine Kinder sind
gestern nicht rnit ihm gekommen,
denn sie empfanden dies als her-
abwürdigend.

Nicht weit weg stand Charel.
Seit August besucht er eine Ent-
ziehungskur. Gestern hatte er aus-
nahmsweise ausgang, doch ihm
war verboten, Alkohol zu trinken.
Friiher lebte er in Deutschland
und war verheiratet. Doch nach
dem Tod seiner Frau, begann er zu
trinken an. |etzt ist er obdachlos.
Nach seiner Kur soll -er in eine

Aufnahmestruktur in Kopstal
kommen. Von dort aus will er sich
dann eine neue Wohnung suchen.
Von der ,,Stëmm" sagt er: ,,Die
helfen den Leuten wirklich."

Mittlerweile wurde das (zum
grof§en Te
getrunken
sich daran
Für gut 300 Petsonen war gedeckt.
Doch kurzerhand mussten noch
ein paar Tische und Stiihle herbei-
geschafft werden, denlr es waren
mehr Gâste gekommen als letztes

lahr.
Wâhrenddessen machten sich

die Freiwilligen daranl die Speisen
zu servieren. Unter ihnen auch
Yves Bour vom Rotary Club Bas-

charage-Kordalk ,,Für uns ist es

eine Tradition, hier zu helfen und
uns solidarisch mit diesen Perso-
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Alexqndrq Oxocelay. Monche sindmit der ganzenFamilie gekommen.

Luxemburger Wort 23.12 2011 ( 2)

(FOTOS: MICHEL BRUMAT) 
_

nen zu zeigen, denen es nicht un-
bedingt sdgut geht wie uns. Wir
hatten auch keine Probleme, genü-

gend Freiwillige zu finden um
heute hier zu sein."

elf des

hal och
de Lu-

eug firr
hatten,
ank of

New York" und zwei Vertreter der

,,Fondation Thierry van 'W'erve-

ke". Letztere hatte fur einen gro-

fùen Teil der Geschenke gesorgt
(Kôrperpflege-Sets). Der §uPe-r-
marlit Àuchan hatte Einkaufs-
zutscheine für die Personen in
Ëiner Eingliederungsaktivitât ge-

spendet.
Die Scouts tüaren zu 15 ver-

treten: ,,Man bekommt garrz

'schône 
Eindrücke. Es ist aber

sleichzeitie auch belastend", er-

i:it tt oiunà nernard von der Fnel.
Kontakte mit den Gâsten zu

euch da."

Ein Bürgermeister
unter den Gâsten

Auch anwesend war gestern der

zeit teil. Für die Direktionsbeauf-
tragte der ,,Stëmm vun der
Strôoss", Alexandra OxacelaY, be-

deutete dies - es war das erste Mal,
dass ein Stadtbürgermeister an

der Feier teilnahm - eine Anerken-
nung für die bisher geleisteten
Arbeit.

Dies ist umso wichtiger, da die

Anzahl der Besucher der ,,Stëmm"
Ende Novem-
m ]ahr schon
Personen das

Lokal der ,,Stëmm" in Bonneweg
und 821 in Esch besucht. Nicht nur
in Luxemburg wünscht sich die
Direktionsbeauftragte deshalb

eine neue Struktur - die aktuelle
bietet 45 Sitzplâtze - sondern for-
dert auch eine im Norden des

Landes. So will die ,,Stëmm" an

deri Bürgermeister v-on Ettelbrück
herantreten.

Denn die Probleme die ietzt,
kurz vor Weihnachten, besonders

thematisiert werden, bestehen das
versucht die
d zwôlf Mo-
beizustehen,

die sich von der Gesellschaft ver-
Iassen fühlen. Doch dazu wird die

,,Stëmm vun der Strooss" jetzt sel-

ber Hilfe brauchen.

I www.mYwort.lu/stemm

,,Zur Weihnachtsfeier der ,Stëm m vun der Strooss' konn kommen, wer môchte", betont die Direktionsleiterin der Asbl,
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Alexandra Oxacelay ist Direktionsbeauftragte
der ,,Stëmm vun der Stroo§s". seit 1998 ar-
beitet die gelernte fournalistin für i' u'trr'

einigung und ist für ihr starkes Engagernent
bekannt.

Wie wurde vor 13 Jahren die
ldee geboren, diese Weih-

nachtsfeier zu organisieren?

Dies wurde §anz spontan ent-
schieden. Weihnachten ist eine
Zeit, \t der es den Leuten, die
zu uns kommen, nicht immer
gut geht, weil sie viel alleine
sind. Anfangs hatten wir das
Essen in Bonneweg, auf 105 in
der Rue du Cimetière. Als es

dort zu klein wurde, haben wir
einZelt errichtet. Und als die-
ses auch zu klein wurde, hat
sich das Kulturzentrum als
idealer Platz herausgestellt.

ger bemittelte Menschen sollten
vielleicht auch solche Vy'eih-
nachtsfeste veranstalten. Man-
che tun es auch schon. Je ôfter
gefeiert wird, desto weniger
sind diese Leute alleine gelas-
sen Und dies ist sehr wichtig.

Wie wichtig ist es, dass,
diese Feier stattfindet?

Die Leute fragen'danach und
freuen sich jedes |ahr darauf.
Andere Servicestellen fiir weni-

Wer kommt zu diesem
Weihnachtsfest?

Es sind vor allem weniger be-
mittelte Menschen. Leute, die
den RMG oder eine Invaliden-
rente beziehen. Leute, die im
Gef;ingnis waren, Drogen- und
Alkoholabhângige. Aber auch
psychisch kranke Menschen,
junge Menschen, die Probleme
haben, Langzeitarbeitslose. Es
sind auch viele Asylbewerber.

lnterview: Nicolas Anen

probleme, genügend ehrenamtliche Heller für die Weihnachtsfeier zu finden, hat die ,,Stëmm vun der Strooss" nicht' So

iiiri §éi"æ ion der Fnel gestern fü, îtwq SO0 Menschen dos Essen vorbereitet.



Un 25 décembre loin de la dure réalité

Le z5 décembre dernier, le Noël de la rue a rassemblé près de
deux cents personnes nécessiteuses au Centre Convict.

Depuis 1983, des dizaines de bénévoles renoncent au repas copieux en I

famille pourfêter le Noël de la rue avec des centaines de nécessiteux. 
I

est réservé aux proches, autour d'une
table et d'un bon repas. C'est aussi le cas

pour les soixante bénévoles du Noël de
la rue. Sauf qu'ils ont une vision légère-
ment différente de la famille. «D'une
certaine manière, nous formons une
famille avec les gens de la rue ce iour-
li», lance Frank Stammel, un banquier
discret qui compte parmi les fondateurs
de cette initiative originale, lancée en
1983 par une bonne sæur.

Cela fait des années que Frank passe le
25 décemb.re avec des'sans-abris, des

toxicomanes, des chômeurs. Diman-
che, le rendez-vous est fixé à la cantine

'dd l'école privée Fieldgen à Luxem-
bourg. C'est grâce à des dons que son
équipe, qui pense désormais à fonder

oë1, c'est une fêtç de famille. Un
jour qui, pour la plupart des gens,
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une ASBL, peut offrir un repas copieux
et des cadeaux à ses hôtes. Les ptépara-
tifs sont en cours depuis deux mois.
«Nous ne savons iamais combien de
personn Puis-
que nos n des
affiches dans
les foyers et les gares», explique Frank
Stammel.

Le 9\JbT:§»"E,N

«<Tous les ans, des amitiés
se créent»

Le concept du Noël de la rue dé-
passe le simple approüsionnement en
nourriture de ceux qui sont dans le be-
soin. L'idée est de créer une commu-
nauté festive, permettant aux conviés
d'oublier, le temps d'une iournée, la
dure réalité de la rue. «il s'agit de faire

tomber toutes les barrières, de discu-
ter, de faire la fête, tout simplement.
Et ie vous assure que tous les ans, des
amitiés se créent à cette occasionr,
lance Frank Stammel. Des amiüés qui
rapprochent toutes les couches de la so-
ciété luxembourgeoise.

Le Noël de la rue connaît un succès

fou. Pas uniquement du coté desbénéfi-
ciaires. Les organisateurs sont régulière-
ment débordés de demandes de béné-
voles,déterminés à fêter Noël d'une ma-
nière différente. Frank Stammel n'en est
pas surpris. «NoëI, c'est avarlt tout la
iête deI'humanité. De plus en plus de
gens ont envie de partager des senti-
ments forts ce iour-là. Le Noël de la
rue s'y prête parfaitement>», conclut
Frank Stammel.
C.K.
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samedi 24, dimanche z5 et lundi z6 décembre zott

Aprè, l,apé ro, les .onvives de la fête de N(Ëlde la stëmm vun der stîooss ont eu droit à un repat festif et une visite du Père Noël Et ce' gÉ'e à des centeinet de dons'
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au cæuf»
Depuis 13 ans, la traditionnelle fête de Noël de la Stëmm vun der Strooss rapproche les deux extrêmés
de ia société : les plus démunis et les plus aisés. Un événement qgf 

,çtR'r. 
la solidarité.

Ieudl, le koTary Club de Baseharage, ta

Sanque de Euxembourg, la Bank of
NewYorlÇ les scouts de la FNEI et la
fondation Thierry-Van-Werveke ont
réusslà mobi[iser 36 bénévoles dans

, *e*rs rangp pour préparer un rePas
(præque) êtoilé à près de goo person-

nes dans Ie beso*n. Du pur plaislr pour
$es uns et les autre§.

De notre journaliste
Christione Kleer

/-\ omme tous les ans à Ia même

\-r occasion, le centre culturel de
Bonnevoie est plein à craquer. Des

discussions bon enfant remplissent
la salle, interÏompues par-ci par-là de
bruits de couverts. Aux longues ta-
bles conüüales, des jeunes et des

moins jeunes dégustent I'assiette du
pêcheur, la deuxième entrée du
menu de ce jour de fête. Dans les al-
lées, les 8arçons se précipitent: le ra-
goût de chevreuil accompagné de
Spâtzle, chou rouge et poires aux ai-
relles sera bientôt prêt à être servi. A
première vue, I'ambiance fait penser

à une fête de üllage'ordinaiiêi Mais
les quelque 300personnes'conviées
ici viennent des quatte coins du pays

et certaines d'entre elles diront plus
tard qu'elles n'ont tien à fêter. Ils
sont sans-abris, toxicomanes, chô-
meurs de longue durée,.anciens déte-
nus. Mais ils ont tous une chose en
eommun: ils n'ont pas les moyens
de se payer un bon restaurant à Noël
et souvent pas de famille pour les ac-

cueillir.

«Noiilsera un ur camme
tous les outres»

Un bourgmestre solidaire

Frânk, 44 ans, vit dans la rue.
,,Ça ne fait pas très lon$temps que
je vis ainsi, mais ie peux vous dire
que c'est dur. C'est ma première
fois ici et ie trouve ça suPer»,
lance-t-il. «Ça», c€ sont 56 bénévoles
venus de plusieurs grandes entrepri-
ses et associations luxembourgeoises
pour donner leur temps, leurs bras et
leurs moyens à leurs concitoyens né-
cessiteux, toujours plus nombreux.
Au total, le service journalier de la

«Je suis le bourgmestre de tous
les habitants de la capitale, y
compris ceux qui sont ici ce
midi», dixit Xavier Bettel, qui
s'est glissé à la fête de Noël de la
Stëmm, jeudi, sans même y avoir
été invité. ll est le prémier

«Stëmm» a reçu 1570 clients diffé-
rents cette année. 222 de plus qu'en
2010. «Cette salle est pleine au-

iourd'hui, mais il serait grave de
dire que cette fête est un succès.
C'est plutôt la preuve que la Pau-
vreté est tristement en train d'aug-
menter dans notre pays», constate
Norbert Geisen, président de la Fédé-

ration des artisans et membre du Ro-
tary Club Bascharage, qui participe
depuis cinq ans à la fête de Noël de la
Stëmm. «Nous sommes privilégiés,
mais nous savons aussi que les

bourgmestre à s'y rendre en
13 ans. Et Xavier Bettel n'est Pas
venu sans cadeau: à partir de
I'année prochaine, I'association
devrait pouvoir louer le centre
cu lturel de Bon nevoie... gratuite-
ment.
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temps sont durs pour ceux qui
tombent dans la misère. C'est
pourquoi nous sommes ici, c'est de
la solidarité. Car nous ne deman-
dons rien en retour», dit Yves Bour,
le pré5ident du Rotary Club de Ba-

scharage. Même credo du côté des

dix-neuf bénévoles de la Banque de
Luxembourg qui ont tous posé un
jour de congé pour venir aider. Sé-

bastien, un des employés de la ban-
que, qui s'engâge depuis des années à

la Stëmm, a lancé I'idée. «Pendant
tout I'année, nous avons collecté

des iouets pour enfants, dù Iinge
de lit et des vêtements pour les
sans-abris. Notre engagement ici
s'intègre dans la même logique. Ce
qui est le mieux, c'est la simplicité
avec laquelle les bénévoles s'enga-
gent. Nous ne reeherchons pas la
reconnaissance», explique-t-il. Mais
elle est là, la reconnaissance, même
si les concernés llaffichent plutôt dis-
crètement. ,,Je suis vraiment
content d'avoir eu un bon repas
ici, ça fait chaud au cceur, car cette
période de l'année est la plus dure.
Mais i'ai I'habitude de me iétrac-
ter, ie n'ai pas vraiment discuté
avec les bénévoles,, dit Stéphane,
27 ans. Orphelin depuis ses 15 ans,
Stéphane s'est tetrouvé dans la rue
après avoir vécu un cauchemar dans
une famille d'accueil, avec une mère
alcoolique et un père agressif. Il a des

projets d'avenir prometteurs, mais ce

NoëI, il le passera encore dans la rue.
«Ce sera un jour comme tous les
autres pour moi. Il n'y aura rien à
fêter. Je passerai la nuit au foyer à
Esch, et le lendemain, on verra.»


